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39 Why should the devil Ave all the 200d MUSLC / '

Populäre evangelıkale us1 als kultureller Dialog.
Missionsggschichtliche Perspektiven

Wenn über die us1ı der evangelıkalen ewegung schreiben möchte, steht
VOT ein1gen ogrundsätzlıchen Problemen Zunächst stellt sıch das Problem der

Definition. uch WLn siıch die evangelikale bewegung2 weder theologisc noch
historisch NC abgrenzen lässt und das Konzept „evangelıkal“ 1m deutschspra-
chigen Kontext zwıschen selbstreferentieller Identitätsbildung und verzeichnen-
der Polemik VON außen oszıllıert, scheıint sınn voll, dıe ewegung anhand eines
clusters VON Merkmalen in einer ombınatıon VOIl normatıven Innen- und
deskriptiven Außenperspektiven beschreiben:‘ als theologisc und kulturell
heterogene Erneuerungs- und Mıssionsbewegung im Protestantismus und dar-
über hınaus), deren theologische Konstanten mıt Chrıistozentrik, Bıbelorientie-
IuNng und Betonung einer persönlıchen Glaubensentscheidung beschrieben WeT-
den können, deren hıstorısche Bezugspunkte VOT allem 1im Pıetismus. den transat-
lantischen Erweckungsbewegungen 1mM I und 19 Jahrhundert, der Evangeli-
schen Allıanz London und In der evangelistischen Iradıtion se1t Dwight

00dy, Elıas chrenk und 111y Taham liegen und dıe im AC) Jahrhundert
einer globalen Wırklıc  e geworden 1st ANT diesem Hıntergrund ırd auch
chnel]l ecutlıc. das Problem 1mM Blıck auTt den Versuch, die USL der CVan-
gelı  en ewegung beschreiben, 1eg In iıhrer historischen und gegenwärti-
SCH globalen Vlielfalt partızıplert dıe ewegung musıkalıschen Erbe der VCI-
schledensten konfessionellen und kulturellen Tradıtionen. dUus denen S1€e. hervor-

ist und in denen S1e ebt. Das Spektrum des musıkalischen USdruCcCKs
In der evangelıkalen ewegung reicht darum VON alter hıstorischer und klassı-
scher uSsL1. über die vielfältigen 111e der Pop-, KOCK- und Jazzmusik bIs hın

Vgl Tımothy Larsen ed) Biographica Dictionary of Evangelicals, Leicester: IYE. 2003,
I Bernd ranı 1ssıon In evangelıkaler Perspektive, 1n Leitfaden Ökumenischer MiISsSsI-
onstheologie, hg Von Dahling-Sander Gütersloh: Mohn, 2003, olf
Evangelikal, 1n vangelisches Lexikon für Theologie und Kırche., Wuppertal TOCK-
haus, 1998, 5360—562; Friedhelm Jung Die evangelikale Bewegung. Grundlinien ihrer (Je-
schichte und I’heologie, Bonn: VKW, 1994
Vgl [0) 48 LewI1s Hsg.) Christianity Reborn. The Global Expansion of Evangelica-lism In the Iwentieth Century, Studies in the History of Christian Missions., TAanNı Rapıds,Cambrigde: Eerdmans, 2004



176 Friedemann Walldorf

ethnıschen usikformen * Es ist also kaum möglıch über die Musık der CVaANSC-
1kalen ewegung schreiben. da CS beides In dieser Einheitlichkeit nıcht g1bt

Die Lolgenden Ausführungen konzentrieren sıch darum auf die Wurzeln und
Wechselwıirkungen evangelıkal gepräagter populärer us1 1mM westlichen Kon-
text aDel I1USS auch 1mM 10} auf diesen begrenzten Bereich dahıngestellt
Jeıben, ob CS überhaupt eine ‚evangelıkale Musıkgeschichte‘ g1bt Da OMPpO-
nısten und Texter hre Werke kaum ausdrücklich als „evangelıkal" bezeichnet
aben, 1st die Eiınordnung gegenwärtiger und historıscher mustikalıscher Persön-
lıchkeıiten und Entwicklungen in den usammenhang der evangelıkalen EeEWEe-
SUuNg ein chritt der Interpretation und Teıl eiInes selbstreferentiellen evangelıka-
len Identitätsdiskurses aus der 1L des Autors. Diese Interpretationen M1SS10NS-
geschichtlich nachvollziehbar machen, 1st e1in Ziel des Aufsatzes.

Meın Ausgangspunkt 1st die oppelte ese, (4) dass dıe CUCIC evangelıkale
ewegung, die sıch ıIn den 1940er ahren In den USA und Ende der 1960er Te
In Deutschland gebilde hat, eıne besondere Affınıtät der sıch zeıtgleich ent-
wıickelnden Rock- und Opmusı besitzt” und (2) dass diese Affinıität als Teıl
eines längerfristigen kulturellen Dıialogs interpretiert werden kann, in dessen
Verlauf protestantische Erneuerungsbewegungen sıch 1mM transatlantiıschen Be-
reich se1it dem en 18 Jahrhundert bemüht aben., das Evangelıum NEU In die
kulturellen Idıome säkularısıerter Bevölkerungsschichten übersetzen. In die-
SC}  = miss1ıonsgeschichtlichen Prozess en sıch evangelıkale Bewegungen und
westliche Gesellschaften wechselseıt1ig beeinflusst und adurch UT Entstehung

Vgl Corean Bakke Let the Ole World SINZ, The Story hehind the Musıiıc of Lausanne H,
Chicagzo (C’ornerstone Press, 1994:; Donald Hustad uDılate IL Church Musıc In Wor-
ship and Renewal, ‚aro. Stream: Hope, 1989; Wılson-Dıiıckson (reistliche USL Ihre
großen Traditionen VO:I Psalmengesang zUum (GJospel, Gießen: Brunnen, 1994:; an
Corbitt The Sound Harvest. Music’s Mission In Church and Culture, rand Rapıds:
aker, 1998
opuläre USL umfasst e1 nıcht 11UT dıe zeıtgenössische Popmusık, sondern uch histo-
rische Musı  Oormen WIeE Olks-, Kıirchen- und Erweckungslieder. Populäre Musık annn de-
finıert werden als A  nNsemble sehr verschiedenartiger Genres und attungen der us1 de-
NCN gemeinsam ist, ass S1E massenhaft produzıiert, verbreitet und angeeignet werden‘ und
1mM Alltag vieler Menschen ‚eıne bedeutende spielen‘”‘. Peter 1icke, Kaı-Erık und
Wieland Ziegenrücker: Handbuch der populären USL Maınz: Schott, 1997, 389
Andreas alessa Der CUEC Sound. Christliche 'OpmMuSsIik: Geschichte und Geschichten,
uppertal: Brockhaus, 1980:; Manfifred S1ıebald Evangelistische us1 zwıischen Kıtsch
und unst, 388 Musik und Kirche 52 1982, 81—88; eier Bubmann Sound zwischen Him-
mel und rde Populäre christliche USL Stuttgart ue. 1990; DeCurtis Hg.) The
Rolling ONne Illustrated History of Rock Roll. The Definitve 1StOrYy of the Most mpor-
fant Artists and Their Music, London Plexus, 1992; ı1ebald: Moderne christliıche Mu:-
SIk, 1n Evangelisches Lexikon für Theologie und Gemeinde, Wuppertal, 1998, 1383{ff;

Miıller: Moderne christliche Musik. Ein fataler Kompromiß der Hilfe ZUT Erneuerung,
Lüdensche1id saph, 1995; Barry Alfonso The Billboard (juide Contemporary Y15-
an MuSsic, New ork Watson-Guptil, 2002
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musıkalıscher und sozlologıscher „Triendly Spaces” (Henri Nouwen)6 beigetra-
SCH, in denen rel1g1öse und menschlıche Begegnungen und Veränderungen If=
finden konnten.

ruWurzeln Von Luther den Spirıtuals
F] Populäre Kultur Aals Gestaltungsraum des Evangeliums
Der Pietismus und dıe methodistische Erweckungsbewegung des 18 Jahrhun-
derts. die als urzeln der evangelıkalen ewegung angesehen werden,
VON Martın Luthers Prax1s eprägt, das Evangelium Ur populäre elodıen
vermitteln. In seinem OTrWO ZU Septembertestament A begründete Luther
diese Praxı1s TG die missionstheologische Kontinuität zwıischen dem vangel1-

und selner Kommuntkatıon: „Euangelıon e1 auf eutsch gule Bot-
ca 7schaft„Why should the devil have all the good music?“  17  musikalischer und soziologischer „friendly spaces“ (Henri Nouwen)® beigetra-  gen, in denen religiöse und menschliche Begegnungen und Veränderungen statt-  finden konnten.  1. Frühe Wurzeln: Von Luther zu den Spirituals  1.1 Populäre Kultur als Gestaltungsraum des Evangeliums  Der Pietismus und die methodistische Erweckungsbewegung des 18. Jahrhun-  derts, die als Wurzeln der evangelikalen Bewegung angesehen werden, waren  von Martin Luthers Praxis geprägt, das Evangelium durch populäre Melodien zu  vermitteln. In seinem Vorwort zum Septembertestament 1522 begründete Luther  diese Praxis durch die missionstheologische Kontinuität zwischen dem Evangeli-  um und seiner Kommunikation: „Euangelion  . heißt auf deutsch gute Bot-  A  .  schaft ... gut Geschrei, davon man singet‚ saget und fröhlich ist  Evangelium  ist also immer verkündigtes, gesungenes und gefeiertes Evangelium. Diese Über-  zeugung führte Luther dazu, das Evangelium mit dichterischer Kreativität und in  der musikalischen Tradition der Meistersinger und des zeitgenössischen Lieds zu  verbreiten. Durch Vermittlung des Herrnhuter Pietismus prägte dieser Ansatz die  Begründer der methodistischen Erweckung, John und Charles Wesley, die 1735  als anglikanische Missionare in die nordamerikanischen Kolonien gereist waren.  Sie führten dort — vor allem im Rahmen der späteren Erweckung — neue geistli-  che Lieder (spiritual songs) ein, in denen persönliche geistliche Erfahrungen in  eigener Lyrik zum Ausdruck gebracht wurden, was gegenüber der bisherigen  calvinistisch geprägten Praxis des Psalmengesangs eine entscheidende Neuerung  darstellte.®  Dieser Zug zu musikalischer Innovation sah sich erheblichem Widerstand aus  konservativen Kreisen gegenüber. 1737 wurde John Wesley in Georgia vor Ge-  richt gestellt, weil er ein Liederbuch mit neuen, nicht autorisierten Hymnen ver-  Ööffentlicht hatte.” Die theologische Verarbeitung solcher Erfahrungen schlägt  sich in einem Diktum nieder, das John Wesley zugeschrieben wird: „It’s a pity  that Satan should have all the best tunes“. '° Unabhängig davon, ob diese Aussa-  6  Zit. bei Nathan Corbitt: 7he Sound of the Harvest. Music’s Mission in Church and Culture,  Grand Rapids: Baker, 1998, 128ff.  Y  Zit. bei Gotthard Fermor, Harald Schroeter-Wittke (Hg.): Kirchenmusik als religiöse Pra-  xis, Praktisch-theologisches Handbuch zur Kirchenmusik, Leipzig: EVA, 2005, 74.  M. Jenny: Kirchenlied I, in: TRE, Berlin, 1989, 609-610.  Zum Beispiel: „When I survey the wondrous cross‘“ von Isaac Watts (1674-1748), vgl.  James Sallee: A History of Evangelistic Hymnody, Grand Rapids: Baker, 1978, 13.  Vgl. Sallee, History, 13.  10  Zur Echtheit des Zitats vgl. T. Lehmann: Negro Spirituals. Geschichte und Theologie,  Neuhausen: Hänssler, 1996, 139.gul Geschrel, davon Ian singet‚ und TONILIC 1st Evangelhıum

ist also iImmer verkündigtes, SESUNSENENS UN gefeiertes Evangelium. DIiese Über-
ZCUSUNZ führte Luther dazu, das Evangelıum mıt diıchterischer Kreatıvıtät und In
der mustıkalıschen Iradıtiıon der Meıstersinger und des zeıtgenössischen 1€'
verbreiten. 1c Vermittlung des Herrnhuter Pıetismus pragte dieser nsatz dıe
egründer der methodistischen Erweckung, John und Charles esley, die 735
als anglıkanısche Miıss1ıonare In dıie nordamerıkanıschen Kolonien gereist
S1e ührten dort VOT ecm 1m Rahmen der späteren Erweckung NCUEC e1istlı-
che Lieder (spiritual SONZS) e1n, In denen persönlıche geistliıche Erfahrungen iın
eigener Lyrık ZU Ausdruck gebrac wurden, Was gegenüber der bisherigen
calvınıstisch gepräagten Praxıs des Psalmengesangs ıne entschei1dende Neuerungdarstellte ©

Dieser Zug mustıkalıscher Innovatıon sah sıch erneblıchem Wıderstand dus
konservativen Kreisen gegenüber. AA wurde John esley ın Georgia VOT Ge-
cht estellt, we1l eın Liederbuch mıt uCcCn, nıcht autorisierten ymnen VOT-
OITentlıc hatte” DIie theologische Verarbeıitung solcher Erfahrungen chlägt
sıch In einem Dıktum nıeder, das John Wesley zugeschrieben WIrd: AES D1Ity
that Satan should have ql] the best unes  .. Unabhängig Qavon, ob diese Aussa-

Z1t be1 an Corbitt: The Sound of the arvest. Mus1ic s 1SSLON In Church and Culture,
Grand Rapıds: aker, 1998,
f be1 Gotthard Fermor. Harald Schroeter-Wittke Hg.) Kırchenmusik als relig1öse Pra-
En Praktisch-theologisches Handbuch ZUF Kirchenmusik, Le1ipzig EVA, 2005,

enny Kırchenlied L, 1n1 Berlın, 1989, 609—610
Zum Beispiel: „When the WOndrous Cross*““ VOoONn Isaac W atts (1674-1748), vgl
James Sallee: 1StOrY of Evangelistic Hymnody, Girand Rapiıds: Baker, 1978,
Vel Sallee, 1SLOTrY, 13
Zur Echtheit des Zıtats vgl Lehmann e2r0 Spirituals. Geschichte Un Theologie,
Neuhausen: Hänssler, 1996, 139
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1m Wortlaut wiıirklıch VON esley nng S1e 1ın Kurzschrift das M1SS10-
logıische Denken der methodistischen Erweckung ZU Ausdruck Es wIird hlıer
die johanneische Dıialektik verarbeıtet, dass ZWAar .die Welt 1m Osen  .
(1 Joh 5,19) und In der „Finstern1s” 1eg „Satan should have‘‘), letztgültig aber
(Gjottes gule Schöpfung 1st „best tunes‘”), cde In Jesus Christus erlöst und NECU-

en gerufen ist Joh 1,.1—-12; 3.16) „It’s t“ MNg e1 nıcht fatalısti-
sche Resignation ZAT Ausdruck, sondern kann verstanden werden als Diagnose
einer unzufriedenstellenden Sıtuation und als implızıte Aufforderung ZU Ume:
denken: 1ne einseılt1g negatıve 1C der menschlıchen Kultur überwınden
und alle Bereiche der Kultur er VOT em populäre Ausdrucksformen) als Be-

5=und Gestaltungraum des Evangelıums begreıfen.
2 Die Spirituals als transkulturelles Phänomen

Die methodistischen Spiritual Song$ wurden in den nordamerıkanıschen
Kolonıien bald auf Feldern. Straßen und ährbooten und ZU UuSdruc
einer alltagnahen Spiırıtualität, die 1m Verlauf der nächsten Jahrzehnte
nıcht 11UT musıkalısche, sondern auch kulturelle und ethnısche (jrenzen über-
wand. DiIe Erweckungsversammlungen des 18 und 19 Jahrhunderts waren 1C-

1g1Ööse Ere1gn1sse, be1 denen die mMN Z0orosen gesellschaftlichen und ethn1-
schen (Girenzen der nordamerıkanıschen Gesellschaft relatıviert und 1
transkulturelle MUSL.  i1sche TOZESSE ausgelöst und geförde: wurden. Aus-
gangspunkte dieser Prozesse einerse1ts dıe europäisch gepragten Lieder
der Erweckungsbewegung und andererseı1ts die polyrhythmisch und pentatonisch

Musıkalıtä: der Afroamerıkaner. Die Erweckungsversammlungen und
Camp Meetings boten einen gee1gneten Rahmen für NCUEC eative Begegnungen
und Synthesen. Am bekanntesten wurde das Camp-Meeting, das SO1 in ane
1dge, entucky, stattfand und dem zweıhunderttausend Menschen teilnah-
men el und schwarze rediger und predigten gleichzeıltig VCI-
schledenen tellen Kın Augenzeuge berichtet:

When the campfires blazed ın Mıg cırcle around the Vast audiıence of p10-178  Friedemann Walldorf  ge im Wortlaut wirklich von Wesley stammt, bringt sie in Kurzschrift das missio-  logische Denken der methodistischen Erweckung zum Ausdruck. Es wird hier  die johanneische Dialektik verarbeitet, dass zwar „die ganze Welt im Bösen“  (1 Joh 5,19) und in der „Finsternis‘“ liegt („Satan should have“‘), letztgültig aber  Gottes gute Schöpfung ist („best tunes““), die in Jesus Christus erlöst und zu neu-  em Leben gerufen ist (Joh 1,1-12; 3,16). „It’s a pity“ bringt dabei nicht fatalisti-  sche Resignation zum Ausdruck, sondern kann verstanden werden:als Diagnose  einer unzufriedenstellenden Situation und als implizite Aufforderung zum Um-  denken: eine einseitig negative Sicht der menschlichen Kultur zu. überwinden  und alle Bereiche der Kultur (hier vor allem populäre Ausdrucksformen) als Be-  gegnungs- und Gestaltungraum des Evangeliums zu begreifen.  1.2 Die Spirituals als transkulturelles Phänomen  Die neuen methodistischen Spiritual Song$‘ wurden in den nordamerikanischen  Kolonien bald auf Feldern, Straßen und Fährbooten gesungen und zum Ausdruck  einer neuen, alltagnahen Spiritualität, die im Verlauf der nächsten Jahrzehnte  nicht nur musikalische, sondern auch kulturelle und ethnische Grenzen über-  wand.'' Die Erweckungsversammlungen des 18. und 19. Jahrhunderts waren re-  ligiöse Ereignisse, bei denen die sonst rigorosen gesellschaftlichen und ethni-  schen Grenzen der nordamerikanischen Gesellschaft relativiert und dabei  transkulturelle musikalische Prozesse ausgelöst und gefördert wurden. Aus-  gangspunkte dieser Prozesse waren einerseits die europäisch geprägten Lieder  der Erweckungsbewegung und andererseits die polyrhythmisch und pentatonisch  geprägte Musikalität der Afroamerikaner. Die Erweckungsversammlungen und  Camp Meetings boten einen geeigneten Rahmen für neue kreative Begegnungen  und Synthesen. Am bekanntesten wurde das Camp-Meeting, das 1801 in Cane  Ridge, Kentucky, stattfand und an dem zweihunderttausend Menschen teilnah-  men.'” Weiße und schwarze Prediger sangen und predigten gleichzeitig an ver-  schiedenen Stellen. Ein Augenzeuge berichtet:  When the campfires blazed in a mighty circle around the vast audience of pio-  neers ... The volume of song burst all bonds of guidance and control, and  broke again and again from the throats of the people while over all at intervals,  there rang out the shout of ecstasy, the sob and groan. Men and women  shouted aloud during the sermon, and shook‘hands all around at the close of  what was termed the singing ecstasy.1  H  Vgl. Sallee, History, 23.  12  Vgl. Mark Noll: A History of Christianity in the United States and Canada, Grand Rapids:  Eerdmans, 1992, 167.  13  Zit. bei T. Lehmann: Negro Spirituals. Geschichte und Theologie, Neuhausen: Hänssler,  1996 [Diss. Univ. Halle, 1962], 136f.The volume of SON£ burst all OoN| of uldance and control, and
TO agaın and agaın Iirom the throats of the people 116e OVCT al intervals,
there rTang Out the chout of SCSLASY, the sob and Men and
houted aloud urıng the and cshook*‘ hands around al the close of
what Was termed the inging ecstasy.

H Vgl Sallee., 1SLOTY, Z
1 Vgl Mark oll History of Christianity In the United States and Canada, Tan!ı Rapıds:

Eerdmans., 1992, 167
AAr be1 Lehmann eg2ro0 Spirituals. Geschichte und Theologie, Neuhausen: Hänssler,
1996 1SS Unıiıv. Halle, 136f.
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In d1esen relıg1ösen Versammlungen legen dıe urzeln der afroamerıkanıschen
Spirituals als transkulturellen musıkalıschen Ausdrucksformen und als VO
CANrıstlıchen (:lauben Inspırıerter musıkalıscher Protest cdıe Unmenschlıich-
keıt der Sklavere1 Durch diese interkulturelle Entstehungsgeschichte Iu. die
Dırıtuals C111 besonderes und kulturübergreifendes Potentijal sıch, das SIC ZUT
eiımzelle der späteren P9pu1‘2{r1r}gsikalischen Entwicklungen des ues, Jazz.
Gospel und Rock Roll machte *

Gospel ymns und Großstadtmission —_ Jahrhundert

Eın wesentliıches Krıteriıum AT historischen assung und Beschreibung der
evangelı  en ewegung s1ieht der Hıstorıker ark oll ihrer Identifikatiıon
mMıiI1t den oroßen Evangelısten des 19 und () Jahrhunderts WIC 1ll1am 00
Dwight 00dy, 111y Sunday und spater 1V raham Ab der des
19 Jahrhunderts entstanden NECUC Formen der nNnneren 1sSs1on und Evangelisatı-

dıie UTC Industrialisierung und Mıgration entwurzelten Menschenmas-
SCH Chicagzo New York London oder Berlın erreichen uch diesem
Zusammenhängen pıelte dıe Musık C1NC Schlüsselrolle

1a4m Booth und die Brass Bands der Heilsarmee

SeIlit 865 1e 1ll1ıam Booth (iründer der Heı1ilsarmee Zeltversammlungen
Londoner ast End ah und scheute siıch nıcht Kneıipenlieder und Straßen  19
den WIC SIC SEIL nfang des 19 Jahrhunderts den Musıc und Pubs
England wurden, mıiıt CANrıstliıchen lexten versehen. Bald darauf
wurden die ersten Brass anı (Bläserkapellen) der Heı1ılsarmee gegründet, dıe
rhythmisc und laut Z chrıstliıchen (lauben einluden . BeIl 00 taucht das
Von esley ekannte Begründungsmotiv 1 abgewandelter Form wıeder auf Er
Sschreibt XS() War Cry „Decular do yOUu 5SaY, belongs the devıl?
0es 1t? Well 1T 1{ dıd WOU plunder hım for 1L for he has rıght sıngle

Vgl W alldorf, 8  eIe better day comıng” Afroamerikanische us1 als Inkultura-
UuonN C1Ne hıstorisch miss1ı0logısche Spurensuche Interkulturelle Theologie Zeitschrift
für Missionswissenschaft 68—9() Gotthard Fermor Ekstasis Das religLöse Er-
he der ODMUSL als Herausforderung die Kirche, Praktische 1heologıie eute 46,
Stuttgart: ohlhammer., 1999

IS Vgl Mark oll Between AL nd Criticism. Evangelicals, Scholarship and the Bible
America., rand Rapıds: aker, 1991,
Peter Wiıcke, Kaı-Erık und 1eland Ziegenrücker Handbuch der populären USL. Maınz
Schott 1997 341 495

17 Vgl Hustad UDLıLate 4I 239
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note of the whole Every note and Straın and CVCLY armonYy
dıvıne, and belongs us

In diesem Sinne eizten auch Deutschland ah 877 dıe Dıiakone der V-ON
ıchern INnSpırıerten und VON Stoecker gegründeten

Berliner Stadtmission Posaunen und ore be1 ihren evangelıstischen ersamm
lungen den Höfen der Mietskasernen und Laubensiedlungen der chnell
wachsenden (jrolßstadt C111

Gospel Hymns auf dem Weg die Tin Pan ey
DIe gesellschaftsverbindende, sozlale Schichten und relıg1öse (irenzen Tanszen-
diıerende Wırkung der Musık hat auch den nordamerıkanıschen Evangelisten
Dwight o00dy dazu veranlasst SCINCN Evangelısatiıonen MI1
dem Solo Sänger Ira ankey (1840—1908) zusammenzuarbeıiten Sankeys rhyth-
mische und gefühlvolle Sacred OLOS die auf kleinen KoC begleitete
und ab B7 verschiedenen Editionen des Liederbuchs Sacred SONZS and OLOS
(1875) herausgab stellten OI 1NEUC u1e popularmusıkalıscher Entwicklung
christlichen Bereich dar usS1Kalısc knüpften die Lieder Sankevs die S pırı-
tual ongs und ymns der Erweckungsversammlungen des 18 und en 19
Jahrhunderts mıiıt ihren CINSANS1ISCH Chorussen A, fügten aber NECUEC Elemente
St11 der Miınstreli OWS oder des Wilener Walzers hınzu DIe Zeıtung The Na-
1on ESCNTIE| die Li1eder 876 „Determıine the pleasure that YOUu gel from
CIICUS quick-step, U»-minstrel sentimental ballad, college chorus, and
hymn all ı ONGC, and yYOUu have SOTILIC of the varıety and that INAYy be
perce1ved ı ONC of these songs””.

Die Sacred OLOS unterstrichen dıe Predigt auf persönliıchen emotionalen
Ebene und sprachen den Wunsch der Menschen nach individueller Bedeutung
angesıichts oroßstädtischer Anonymıität Lieder WIC „What Friend have

18 Aus War cCry 1880 zır be]l Salvatıon Army, Internationa| Herıtage Genter; „Why should
the EeV1 ave all the best tunes‘?** www 1 salvatıonarmy org/heritage nsf 2008

19 Vgl Max Braun Eın Leuchtturm Ozean der Mıllıonenstadt Bılder aus der Berliıner
Stadtmissıon Taten esu UNSETEN agen Skizzen UN Bilder AUS der Arbeit der INNE
ren und äußeren Mission hg VONN Martın Henni1g, Hamburg Agentur des Rauhen Hauses.,.
1905 142725
Dıie 1instre. Show WTr 111C Jahrhundert den USA sehr populäre Form der Büh-
nenunter!  tung be1l der als Schwarze verkleidete e1 Kultur UuUSsL1 und Verhalten der
Afroamerikaner arıkıerten Dıe Mınstrel OWS ‚bneten der Entwıcklung des Ragtıme und
Jazz den Weg, WE KL uch als kulturelle Manıiıfestation des Rassısmus T1IUSC. ewerte!
werden INUSSCH vgl 1C Ziegenrücker, Handbuch der populären Musık 377—328
Der alzer wurde VOT em ab 1872 Uurc C1M einflussreiches Gastspiel VOIl ann
'’au. den USA bekannt Ebd 548

Z The Natıon März 1876 Z1IL us Jubilate II 236
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Jesus  .. (J Scriven, Converse) oder .„Blessed Assurance‘‘ anny Crosby)
wurden Uurc ankey populär.22

twa ZUT gleichen Zeıt, 18/4, trat 1mM Tabernacle des berühmten baptıstıschen
Predigers Charles purgeon in London ZU ersten Mal In Europa eine Tuppe
afroamerıkanıscher änger mıt ihren pırıtuals auf. DIe Lieder der Fısk Jubilee
Singers hinterließen einen t1efen 1INAdruc und purgeon ZUT versammelten
(Gjemeinde: „„Wenn S1€e auch dıe Predigt VETSZCSSCH, werden S1e sıch das SIN-
SCIL erinnern!  c 23

DIe Gospel Hymns, W1IeE o0dy und Sankey die Sacred Ol0Ss auch nannten,
gehören den einflussreichsten Formen populärer relıg1öser Liedkultur 1m 19
Jahrhundert “* Sowohl stilistisch als auch 1m 1C auf ihre breitenwıiırksame
Vermarktung Uurc Liederbücher WIEe Sacred SONZS and OLOS wurden die (J0S-
pel Hymn-Produktion einem Vorläufer der Tin Pan ey; die 900 säkula-

Popular ONnZsS Uurc den mıllıonenfachen Verkauf VONn Notendrucken verbrei-
tete bevor die Schallplattenindustrie das Feld endgültig übernahm * uch stil1s-
tisch kann INan Lieder WI1IEe das 16-taktiıge „What TIEN! have in esSus  .. als
Vorläufer der 1 ın-Pan-Alley-Songs verstehen.

Z Schallplatten-Pioniere und how-Stars

Diıe musıkalıschen Nachfolger Sankeys, die Evangeliurhs—$olisten des en
Jahrhunderts, entwıckelten immer ausgeprägtere Auftrittsformen auf der

ne und wurden gleichzeıltig Pıonieren der christlichen Schallplattenpro-
uktion Bereıts 887 hatte Emile Berliner das Grammophon entwıckelt, 1904
erschıenen die ersten doppelseitig bespielten Schellack-Schallplatten. Eıner der
herausragenden Evangeliums-Solisten dieser e1ıt War der Posaunıist, änger und
Chorleiter Homer Rodeheaver (1880—-1955) Rodeheaver wurde bekannt als —
Sikalischer Partner 111y Sundays (1862-1935), des bedeutendsten nordamerıka-
nıschen Evangelısten ang des 20 Jahrhunderts ährend Sunday die
Massen Urc dramatisch-theatralische Predigten fesselte., wärmte Rodeheaver
das uDlıKum VOT den Predigten mıt Liedern und seliner Posaune qufl. Er wırd be-
schrieben als musıkalıscher Entertainer, der die Menschen mıiıt Humor und eIN-

James Sallee, Hıstory of Evangelistic Hymnody, Tanı Rapıds: Baker,. 1978, 59i Hus-
tad, Jubilate II,

23 Marsh, The Story UuDıLlee SIngers ıth eır ONQS, London Hodder Stough-
tOn, Aufl., 1875

24 Vgl Sallee, IStOrY, 5565
25 Die Tin Pan Alley ıne Strasse In New OFK in der Nähe des Broadways, in der sıch

viele Musıkverlagsgebäude befanden. S1e wurde ZU 5Symbol und Begrıff einer PO-
pulären und kommerziellen Liedkultur, dıie musıkalısch zunächst WIe dıie Gospel 5Songs VON
Spiritual, Mınstrel 5Song und alzer, später stärker VO Ragtıme

/Ziegenrücker, An Pan Alley”“, Handbuch, SaT
Vgl Wiıcke

26 Vgl „5Song‘‘, Wiıcke /Ziegenrücker, Handbucfi, 495
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SaNS1SCI us1ı begeıisterte Ab 913 egann Rodeheaver Aufnahmen für
Schallplatten--Verlage machen, 616 der bekanntesten davon W dl das ı SCIHEN

Veranstaltungen populär gewordene Evangeliumslie „1he (JId Rugged (Cross  6
Dort auTt olgatha standdas rauhe Kreuz).28 Bereıts 910 hatte Rodehea-
VT SCIN CISCHCS Verlagshaus, dıe „Rodeheaver Company  66 gegründet, das neben
Notendrucken ah O auch Schallplatten 1 CISCHNCN „Raınbow"“-Labe heraus-
rachte

Wirkungen
Diese Entwicklungen fanden etzten Drıittel des 19 Jahrhunderts ihren Weg
über den Atlantık und den Armelkanal und begannen auch ı Deutschlan: ihre
Wiırkung entfalten. Hıer en die Gospel Hymns dUus Sankeys ung
Sacred SoNZS and OLOS als „Evangelıumslieder‘‘ der neupletistischen (jeme1ınn-
schaftsbewegung und den methodistischen Freikiırchen großen ang Der IN1C-
thodistische eologe rnst Gebhardt (1832—-1899) übersetzte nıcht 1Ur viele
Lieder Sankeys, sondern 8/8 auch 110e Sammlung der Spırıtuals der Fisk Jubi-
lee Sin‚gers.2 Es aber VOTLI em dıe Evangelıumslieder 1 Sti] Sankeys
und Rodeheavers, die den Chor- und Gemeindegesang der Gemeinschaftsbewe-
ZUuNg und Freıkırchen 1 Deutschland bıs weIlt 11158 20 Jahrhundert hinein pragten.
1ele dieser Lieder wurden deutscher Übersetzung Liederbuch Reichs-
Lieder ab1892 (Vereinsbuchhandlung Ihloff (01 Neumünster) esammelt
und veröffentlich: Bıs 909 WaiIcn die Reichs-Lieder bereıts CI ıllıon
gedruckt worden *

uch das VO  — 00dy ankey Sunday Rodeheaver geschalfene
Muster der Zusammenarbeit zwıschen Evangelist und Musıiker entwickelte 1116

Jangfristige Wiırkungsgeschichte Es pragte die evangelıkale Veranstaltungskultur
DIS hın den Auftritten VOoN Johnny Cash oder Rıchard Rahmen der
111y Graham-Evangelisationen den 700er und &0er ahren uch Deutsch-
and fand diese ombınation iıhre Entsprechung der evangelıstischen usam-
menarbeit Von Gerhard Bergmann 4—-8 mıt ilIrıe Reuter Wolfgang

Vgl Bert Wılhoit Rody Memories of Homer Rodeheaver Greenville Bob Jones
2000

28 Phonograph (um „lIhe Old Rugged Cross, by George Bennard SUNg Dy Homer
Rodeheaver. Vırgınia er and Criterion Quartette ıth orchestra aCCOMpanımen Gen
Neit Starr Pıano Company Vgl 1LLYy raham Center chıves wheaton ed:
bgc/archives/GUIDES/130 htm#616 13 2008
Vgl Holthaus Heiıl —. Heilung Heiligung, (Heßen ase I1VG Brunnen 2005 mAD
533
Volkslieder 1V Reıichs Lieder W - W' volkslhiederarchiv de/lex1kon-262 html anı

2009
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Dyck (1930-197/0) mıt dem Fietz-Team”oder Theo Lehmann muıt Jörg woboda
oder utz Scheufler. *

Im 1C auf ihre professionelle Performance, den en Unterhaltungswert,
ihre oroße Anziehungskraft auftf die Massen und die kommerzielle Wiırksamkeıit
kann 111a die Evangelıums-Solisten des späten 19 und en 2() Jahrhunderts
durchaus als rel1g1öse Vorläufer der späteren äkularen Stars 1mM popmusıkalı-
schen Show-Business verstehen.”

Reverse usıcal missioh: Neue Entwicklungen 1Im 20 Jahrhundert

DE Jazz und Blues die Säkularisierung und Pluralisierung afroamerikanischer
Musiık

ährend In der öffentlichenk ahrnehmung 1mM Ürn auf dıie afroamerıkanısche
us1ı bis Ende des 19 Jahrhunderts neben den Mınstrel-Shows VOIL em die
Spirıtuals eine wichtige spie>lten,34 verstärkten sıch se1lt dem Ende des amne-
rkanıschen Bürgerkriegs lTendenzen der Säkularısierung und Pluralısıerung der
afroamerıikanıschen Musık en Kırchen und Erweckungsversammlungen
wurden Straßen. Bars und VergnügungsvIlerte Schwerpunkten der weıteren
Entwicklung und 1CUC Liedformen mıt zunehmender stilıstischer Vielfalt und
säkularen Themen entstanden. Um 900 veröffentlicht der schwarze Pıanist
Scott Joplın seine Ragtime-Kompositionen. Im VergnügungsvIlerte ‚„ StOry  €
In New Orleans und a 917/ In Chicagzo fand der TU: Jazz als säkulare nter-
haltungsmusik se1ne wichtigsten Zentren. 912 wurde eiıne der ersten Blues-
Kompositionen eines schwarzen Musıkers, der Memphıis Blues VOon Handy,
veröffentlicht In den 1920er Jahren wurden die ersten Schallplattenaufnahmen
der VO Jazz beeinflussten Vaudevılle-Blues Sängerinnen Ma Rainey und Bessıie
Smith als A”aCe Records herausgebracht.”” iıne arallele Entwicklung tellte der
Country-Blues dar, be1 dem änger sıch in solıstischen Vorträgen auf Giltarre
oder Banjo selbst begleiteten und MOAnsS und Shouts mıt hythmischen 1CKS8 kur-
Zen melodiıschen Einwürfen der Giltarre) und Themen der Alltagsbewältigungverbanden ®

31 Vgl alessa: Der CUEC OUN Christliche 'opmusik; Geschichte und Geschichten,
Wuppertal Brockhaus, 1980 106
Vgl Stephan Rıchter: Musiker und Evangelist als eingespieltes I1 eam. Historische Perspek-
fiven und evangelisationsmethodischer Vergleich; Untersuchung der Teams „Moody San-
key  54 und „Lehmann Swoboda“, Nvero Wiıss. Hausarbeiıt, Gleßen: 2006

33 Vgl Hustad, UDılate II, 239
So enthielten ZU Beispiel cdie 1867 veröffentlichten Ave ONgZS of the United States 1867
1m wesentlichen pırıtuals, vgl Lehmann: egro Spiriıtuals, 145

35 Vgl alldorf: Better Day, 84—85
Vgl (C’harters: Der ountry-Blues, Andrä—Wördefnlösterr.‚ 9094
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Der Jazz wirkt zurück auf die Kirchen (Juitar Evangelists Un Gospel-
Ouartetts

1e8@2 und eher äkularen Musıkformen wiıirkten den 220er 3A0er und 400er
Jahren des 20 Jahrhunderts Art musıkalischer TeEeVETNE MLSSLION zurück
auf die Kırchen und die evangelıkale ewegung e spielten musıkalısche
renzgänger WIC dıe „‚Guitar Evangelısts” der 1920er Jahre?” musıkalısch und
geistlich C111C wichtige olle, indem SIC die Musıkformen, WIC beıispiels-

den oben erwähnten Country Blues mM1 ihrem christlichen Glauben VOI-

banden €e1 S11 CS WENILSCI 1E bewusst m1issiconNarısche /Zielset-
ZUN® als vielmehr die Existenzsicherung dieser Oft lınden Musıker Eıner
der bekanntesten christlichen Country Blues änger der schwarze (G1tarrıst
1N!| ıllıe ohnson (1902—-1949) der zwıischen 028 und 93() Dallas und
New Orleans s1ieben Sıingle Schallplatten (sog aCe eCcords aufnahm DIe auf-
ziehende Weltwirtschaftkrıse rug dazu be1 dass sıch die Platten mıt tröstlıchen
und tiefgehenden geistlichen lexten gul verkauften. uch WeNnNn cdie ‚„„Gultar
Evangelısts” den christlichen (jemeılınden noch 38 anerkannt und ‚„ WCS!
iıhrer Nähe den Bluessängern suspekt“ schienen”®‚ Wi S1IC doch gerade
ihrer rekären tellung zwıischen Kıirche und Straße für die Interaktion zwıischen
TC und Gesellschaft bedeutsam 9  geworden.”

Kın noch einflussreicherer renzgänger der schwarze Jazz- und WI1Ng-
Pıanıst und Komponıist 1ommy Dorsey — der der K
Oorientierten Rhythmik und Harmoniık Bereich der schwarzen (Geme1indechöre
ZU Durchbruch erhalf Über diesen Prozess schreı1ibt Theo Lehmann

Während die alteren ore sıch mı1t SC1INECIN intens1ıven, VO Jazz gepragten
ythmus nıcht anfreunden konnten übernahmen die ore den

St1l 190101 Begelisterung Dabe1 andelte 6S sıch be1 Dorseys us1 ke1-
NCSWCES orundsätzlıch Neues Er tat 1Ur das gleiche, Was undert
Jahre vorher schon geschehen WAdl. als dıe ersten (Gemeinden der Schwarzen
Uurc Verschmelzung geistlicher und weltlicher us1. ihre ekstatiıschen ] y1e-
der chufen Dorsey die leiche Ekstase L1UT mıiıt anderen musikalischen
Miıtteln herbe1 indem GT den Ostinaten ass des Boogıe 00gle, den ues,
zeitgenössische Schlagerformen und den wıng des Jazzrhythmus dıe Kır-

Diese Selbstbezeichnung geht auf den ues ıtarrısten Edward Clayborn zurück und wird
VOIl Doering als Sammelbegrıff für 1Ne el VON cChrıistliıchen ues Sängern der
1920er und 30er Jahre benutzt vgl e Doering G(ospel Musik der (juten Nachricht
UN USL: der Hoffnung, Neukirchen uyn Aussaat 56—91

38 Doering, Gospel 56
Zur Rezeption 1N! Wılly Johnsons vgl den Fılm VON Wım Wenders The Soul of Man

SONY, 2003
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chenmusık einführte und dadurch eine NECUE VON Kırchenmusik SC die
Gospel Songs.”

Auf diese Weılise Adus dem einfachen ‚„Spirıtual” der rhythmisch und harmo-
nısch omplexe „Gosp: geworden, in dessen Entwicklung schwarze Gemein-
echöre und Solisten WI1e Mahalıa ackson (1911—-1972) oder das (Grolden (Jate
Ouartett viele der äalteren Spırıtuals und Evangelıiumslieder mıt SI100VCN-
der Rhythmik und Jazzorlentierter Harmoniıik ICU belebten .“ Im men dieser
Entwicklung entstanden auch dıe swingenden Gospel-Quartetts des Southern
oder 1ıle Gospel, WIE dıe AacC  00 Brothers oder das Statesmen Ouartet, dıe
den Geme1inden der südlıchen Baptısten oder der pfingstkirchlichen Assemblies
of (God nNntstammten und versuchten, evangelıkale Frömmigkeit mıt Elementen
des Showbusiness kombinıieren, Jugendliche VON weltlıcheren Vergnü-
SUNSCH fernzuhalten *

ach dem Weltkrieg kam diese NEUC Entwıicklung in auch In Deutschland
d  n In pletistischen und freikirchlichen Kreisen VOT em HTE das Janz-Quartett.43 Die vier kanadischen änger den Evangelisten Leo Janz hatten
hre Platte 9535 be1 Sacred Records In Los Angeles aufgenommen“ und

noch 1m gleichen S über den Atlantık sgekommen, „dıe geistliche
Not‘“‘ 1m Nachkriegsdeutschlan lındern S1ie (zunächst dem Na-
INenNn Christliche Radiomission) angetreiten, das evangelıstische Wort mıt ze1ıtge-
nössıscher Musık verkündigen. Ihr ompakter und rhythmischer vierstimmıi-
SCI esang tellte für konservatıve Kreise eine Herausforderung dar, wurde aber
bald einem belıebten Markenzeichen ihrer Musıksendungen, Schallplattenauf-
nahmen und Großevangelisationen. uch der erleger Hermann Schulte in
etzlar begann 1in den 50er Jahren damıt. NECUEC Formen evangelıstischer
us1 Uurc die Radıosendung Frohe Botschaft Im Tied und den gleichnamı1ıgenVerlag verbreiten ” Dazu ehörten VOT em dıe Lieder des 958 entstande-
NCN Jugend-für-Christus-Chors. iıne HNEUC Entwicklung stellten auch dıie einstro-
phigen Chorusse dar, die In der amerıkanischen OoU. for Christ-Bewegung se1t
den 1940er Jahren AdUus den Refrains alterer Gospel Hymns geschaffen und 1Ns

Iheo Lehmann: Der OUN der (juten Nachricht. Mahalıa Jackson., Neukırchen- Vluyn:Aussaat, 997,46 Vgl Doering, D:
41 Vgl Lehmann: Der Sound, 1997

Turner: Hungry for Heaven. Rock 'oll and the Search for Redemption, OWners
Grove: IVP.; 1995, 203

43 Vgl Kraska: Es begann mut Musık. Die Geschichte des Janz-Teams, Kandern, 2004
PDF-Manuskript, WwWwW2.Janzteam.com/janzteamde, 3.8.2008
Mike Callahan, aVl Edwards, and Patrıce ‚yrıes, Sacred Records Album Discograph,y,
wwW.bsnpubs.com/word/sacred.html. 2.8.2008

45 „Gerth Medien‘“‘, iın Wikipedia, Die freie Enzyklopädie. Stand 26 Aprıl 2008, 12:30) HTE
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Gerth_Medien&oldid=45331252. geru-ten Junıi 2008
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Deutsche übersetzt worden In L1ederbuch-Serien WIC Jesu Name NILeE VET-

klinget 1961171) oder ro Botschaft ImM Lied 1958{£) wurden dıe Lieder
esammelt und verbreitet.“©

Die Evangelikalen und der Rock Roll

nfang der A0Uer Te hatte sıch den USA e eweg2u der Neo-
Evangelicals gebildet, die Gegensatz ZU konservatıven und separatıstischen
Evangelıkalısmus der 270er und 3A0er TE kulturelle Offenheiıt und ökumeniıische
Weıte mıt missionarisch-evangelıstischen Ausrichtung verbanden.“ Als
entsprechende Institutionen entstanden 943 die National Assocıiatıion of Evange-
licals, 945 die Evangelica Fellowship of Mıssıon Agencıles (EFMA) und auf
internatıionaler ene 195 die OrEvangelica Fellowship WEP).“® Kıner der
bekanntesten Exponenten der ucn Evangelıkalen wurde 111y (ıraham *1 918).
der 944 als JUDNSCI Evangelıst dıe OU For-Christ-Bewegung XFC) ründete
und evangelıstischen Predigten als „CINSANSILC elodien auf gehe1-
lıgten 5Saxopho  .. eschrıel „Alle verfügbaren modernen Miıttel““ wollte CT nut-
ZCN, dıie ‚„‚Aufmerksamkeıt der Unbekehrten gewinnen“‘.“49 Damıiıt tellte wiß

Weichen für die Begegnung muıt der Jugendkultur des Rock Roll, die
218 der 50er Jahre die westliche Welt erobern und auch der evangelı  en
Musikgeschichte C111 Kapıtel aufschlagen sollte

Im evangelıkal gepragten en der USA entstand SEeI1IL 954 der Rock Roll
als hedonistisch-musıikalischer Protest der weı1ßen amer1ıkanıschen Nachkriegs]u-
gend den Konformitätsdruck sıch wirtschaftlic entwickeln-
den Léisrt‘ungsgesellscha’ft.5 ® Der kulturellen und relız1ösen Homogenıität des SÜd-
staatlıchen Mılhlıeus wurde „„CINC 1losophie des Lebensgenusses SCINCT selbst

Musıkalısc esehen der Rock Roll dıe ezep-wiıllen entgegengesetZz
10N des AC.: Gospel und Rhythm UCSs der Afroamerıkaner urc weıliße
5Sänger die sıch mıiıt der schwarzen us1 identifizıerten Bekannte Vertreter des
Rock Roll WI1C VIS Presley Jerry Lee ECeWIS *1935) oder

46 Vgl alessa Der CeUuC Sound 4111 Klaus He1ızmann Neue Wege alte Jjele Populä-
chrıistlıche Musık Deutschlan: ılson ıckson, Geistliche Musik Ihre großen

Tradıtionen VOi| Psalmengesang ZUFmM Gospel (neßen Brunnen 1994 2347244
47 Vgl Mark oll Between Faıth and Criticiısm Evangelicals, Scholarship and the Bible

America Tanı!ı Rapıds aker, 1991 Marsden Understanding fundamentalism
and evangelicalism Tanı Rapıds Eerdmans, 1991

48 Vgl Gary ee Evangelıcal Movement Evangelica Dictionary of O] MIiSs-
» rand Rapıds Baker, 2000 Fuller People of the Mandate The SIOTY of the
O! Evangelica Fellowship, ranı Rapıds: Baker, 1996

49 Zaf: be1 Alfonso Billboard Gulde,
Vgl eier icke, Kaı-Erık und 1eland Jjegenrücker: Handbuch der populären MuSsik,
Maıinz: Schott, 1997, Fermor, StASLS, arl Noll. 1StOrY of Christianıty

the United States and Canada Tanı Rapıds Eerdmans 1992
4C &Ziegenrücker ANdDUC. 447
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ohnny Cash (1932-2003) t1ef in der evangelıkal-relıg1ösen VOTI-

wurzelt, heßen S1e aber mıt zunehmendem olg 1mM Musikgeschäft hınter sıch
manchmal verbunden mıiıt schweren inneren Konflikten”*. Während dıie me1lsten
evangelıkalen Chrısten In den USA den Rock Roll als eiıne ewegung des
rel1ıg1ösen Abfalls VO (:lauben ablehnten, konzentrierte sıich 111y raham auf
dıe in der Musık ZU Ausdruck kommende Sehnsucht und versuchte das Van-
gelıum in der musıkalıschen Sprache der Jugendkultur ZU Ausdruck
bringen Er 1e 13 dıe us1ı se1nes evangelistischen Fılms „Die Rastlosen“‘ (1965)
VOonNn Nat Kıngz Cole-Arrangeur alp. Carmichael 492 produzieren ZU 6C15S5-

ICn mıiıt E-Giıtarre, ass und Schlagzeug.
A Dıie Jesus-Peoptle-Bewegung
Zum Durchbruch gelangten diese Bemühungen C dıe Jesus-People-
ewegung, die sıch ah 969 in USA und Europa verbreitete. Der amerıkanısche
Sozi0loge Robert Quebedeaux betont: Al Was the Jesus Movement ıtself that
re brought the wıder culture and the counterculture f the 60es YOUNSCI
evangelıcals d OiIe (0]3024 partıcıpants iın that Christianızed
rock they Ways kept In touch wıth the latest trends and performers ıIn SCCU-
lar rock“‘ >

Diese geistliche rneuerungswelle der musıkbegeıisterten Woodstock-
Generation dazu, dass Musıker WIEe Barry McGuıire, uC 1rarı e1
Green oder Phıl Keaggy54 begannen, ihren neugefundenen Glauben In der ihnen
vertrauten us1ı  Oorm auszudrücken. DıIie NECUEC us1ı wurde damals als „ JESUS-
Rock“55, „„God 0Ck“56 oder „Gospel R k“ bezeichnet. Innerhalb wen1ger Jahre
entstanden chrıistliıche Rock-und Popgruppen WIE ToOove Song, deren gleichnamı-
SCS Debut-Album sıch Q über 250.000 Mal verkaufte > Unabhängı1g VON die-
SCT Entwicklung hatte Larry Norman (1947-2008) schon seIt ahren erfolgreich
daran gearbeitet, das Evangelıum in dıe musıkalısche Bıldsprache des Rock
Roll übersetzen >  8 Mıt seinen vielbeachteten und heute klassıschen en
Upon Fhis Rock (Capıtol, Only Visiting FALS Planet MGM, und In

Vgl Steve Turner: Fın Mann NAMENS 'ash Die autorıiısierte Biographie, Lahr: Johannıs,
2005, 118—-119

53 Vgl Quebedeaux The Worldy Evangelicals, San Franc1ısco: arper KROW, 1978,
118
Eıne enzyklopädısche Übersicht vieler dieser Musıker bietet 1Oonso, Billboard Ul

35 So dıe Selbstbezeichnung auf den ersten VON Larry Norman In seinem selbst egründeten
56

Label Solıid ock Records herausgegebenen Platten „fıle under ‚Jesus-Rock:“.
Wicke Ziegenrücker: Handbuch, 206 Dort uch „Gospel OCK: vgl Bubmann Sound,
20ff. Inzwıschen hat sıch In den USA der Begriff „Contemporary Christian Musıc"
durchgesetzt.

57 Alfonso, Biıllboard Ul 1L93: vgl Stan Jantz Love SoNg. Musıc and Memori1es, OrT'!
Hollywood: Dynamıs Musıc, 1976

58 Turner, ungry for Heaven., 164—165; Alfonso., Billboard (julde 20827)12
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Another Land (Solıd Rock, und selner Produktionstätigkeit für andere
Künstler andYy Stonehıill, ark eal a.) wurde Sn zum wichtigsten und
zugle1ic provokatıvsten Bahnbrecher des JSesus Rock. uch Johnny (Cash
fand 969 zurück selnen evangelikalen Wurzeln, produzlerte den us1ı  11m
Gospel Road über das en VOLl Jesus Christus und unterstutzte VOIl da 111y
Graham und andere Evangelısten mıt Auftritten. Diese AUus unterschliedlichen
Rıchtungen kommenden Künstler trafen sich 972 einem g1gantıschen Kon-
ZeITt VOT bis 100.000 Jugendlichen 1mM Rahmen des ‚Xplo ‘ /2-Festival, das
Campus Crusade for Christ ın as, eXas, veranstaltete.

Christliche OpPMUSL In Deutschlan

Die nordamerıkanısche Roc.  usık-Erweckung und ihre Begründungsmuster
en bald auch den Weg nach Europa und Deutschland, anderem uUurc
den FEınsatz der charısmatıschen Organisation Jugend muıt einer 1SS1ON während
der Olympıade in München 9’72 SOWI1eEe ure Festivals WIeE T3 In 1LON-
don, das Eurofest AL ın Brüssel und das SUVvVa 976 in Essen.  60 In
Deutschland verbanden sıch die Impulse miıt schon vorhandenen Entwick-
lJungen. Se1lit 962 gab ( e Christusträger-Band und se1t 966 produzierte das
Fıetz-TLeam be1 Hermann chulte 1ın etzlar ‚„„50oNgZs der Frohen Botsc  66 MmMI1L
E-Gitarre, ass und Schlagzeug. 9’/() bıs 9073 Lolgten dıe ersten Produktionen
Von Manfred 1ebald und Arno Andreas 1m HS W-Verlag. 9/0 egann der
[WR-Euroclub, das Jugendrad1o des Evangeliums-Rundfunks in Wetzlar
selne Sendungen später als F-Junge Welle) und Öörderte se1it 9’/4 Uurc den
Talentwettbewerb „Förderb Junge Liedermacher und Bands Als 974 das
Plattenimport- und Konzertbüro gospelcontact und die dazugehörıge Musıkzeıit-
schrift COGO entstanden, der evangelıkale Rock Roll endgültig iın der
christlichen Jugendszene Deutschlands angekommen.

Die europäischen Evangelikalen und die ODPMUSL.

Parallel diesen Entwıcklungen egann das Konzept evangelikal siıch auch in
Deutschland etahlıeren. Urc eine Reıihe VON Groß-Evangelisationen mıt Bıl-
1y raham In Deutschlan: und den OF Congress Evangelism, der auf Inıtı-
atıve VON Taham 966 1n West-Berlın stattfand, begannen Ende der 600er Te
auch in Deutschland dıe mıt der Evangelıschen Allıanz verbundenen pletist1-
schen, bekenqtnisbewegten oder freikırchlichen Gruppen den Begriff evangelikal

Turner, Cash, 205—230 Vgl Graham: Just A  g London arperCollıns, 1998
60 Vgl Malessa Der ECUEC Sound, O1; outh Wıth Missı1on. Locations: Hurlach/Bavarıa:

Hıstory, wwWw.]mem.de/e_hurlach.htm, 48 2008 Der Eınsatz führte schlıeßlich ZUM Be-
gınn des deutschen Zweıges VON Jugend mıiıt eiıner 1ss1on (JMEM) In Hurlach
Vgl Heızmann: Neue Wege alte Ziele, 2349244
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als konfessionsübergreifende Selbstbezeichnung gebrauchen.““ Auf dem C1IS-
ten europawelten Ireffen der europäischen Evangelı  en. dem Europäischen
Kongress für Evangelisatıion 9’/1 iın msterdam. wurde Intens1v dıe rage
der auch In evangelıkalen Kreisen NECU aufgekommenen Oopmusı SCIUNSCH Vor
em AUus Deutschlan: und Holland kam 101 Doch kontroverser Dıskus-
s1oNen e1 6S dann 1mM Abschlussbericht S kann nıcht bezweifelt werden,
dass opmusı eın Mıttel dazu 1st, ]Junge Menschen In größerer Zahl ın den WiIr-
kungskre1s des Ekvangelıums bringen“. Damıt War der mMusıkalısch-
miss1onNarısche og mıiıt der Jugendkultur 1UN auch offızıell vorsichtig
DOSIELV bewertet worden.

Why should the evı aVve al the g0o0d musıc? Kriıtische Kontextualisie-
rung

In den ugen vieler evangelıkaler rchen und Christen In den USA und kEuropa
l1eben Opmusı und Rock Roll jedoch gleichbedeuten: mıt der Ablehnung
jeglıcher Autori1tät, mıt Promiskuität und Drogenmissbrauch.““ Wenn Junge
Christen ihren Glauben 1im 10M des Rock Roll ZU Ausdruck bringen woll-
ten, Mussten S1Ce WI1Ie auch dıie (GJenerationen VOT ihnen mutatıs mMmutandıs dıie
rage nach der Übersetzbarkeit des Evangelıums in dıie kulturelle Sprache dieser
Musıkform beantworten. Letztlich g1ng 6N abe1l die m1ss10logische rage der
Kontextualisierung und Inkulturation: WIeE kann das Evangelıum In der popluären
Jugendkultur des estens Wurzeln schlagen und sdruckformen iinden, ohne
Von dieser Kultur vereinnahmt werden und seıne tische und verändernde
Kraft verlieren.

Der 977 veröffentlicht: Song VON Larry Norman „Why should the ev1 have
the x0o0d MUSIC  «66 kann exemplarısch als SOI eın Versuch der Übersetzung

und Kontextualisierung interpretiert werden. Kr oreıft stilıstisch mıt dem OCKA-
ILLY eine rhythmisch-melodische 1ftorm des Ro  11 auf und verknüpft S1Ee
textlich mıt dem VON Wesley und 00 her bekannten theologischen Motiıv In
leicht abgewandelter Form 1C ohne einen deutliıchen aucC VOIl Sarkasmus,
der vVon der erwartenden Uneinsichtigkeıit der Kritiker ausgeht; versucht Nor-

62 Vgl Fritz Laubach Aufbruch der Evangelikalen, Wuppertal Brockhaus, E
63 Kırby Hg) Der Ruf zur Evangelisation., Eine Strategie für die /0er 'ahre; Offiztel-

les Nachschlagewerk Europäischer ongreß für Evangelisation IF7E London OTr'| W1-
de Publication, 197 1, 199

64 Vgl Quebedeaux: Wordly Evangelicals ‚118 Vgl uch alessa Beaten der eten
Rockmusik und die Evangelıkale T1CL. 1n Peter Bubmann. olf Tischer,  X Pop und
Religion. Auf dem Weg einer Neuen Volksfrömmigkeit?, Stuttgart: ue. 1992, 140—-146

65 Vgl Paul Hıebert: Crntical ontextualızatıon, 1n Anthropological nsights for Missiona-
rLeS, Grand Rapıds: Baker, 1985, 1L

656 Larry Norman: Only 1sıHing This Planet, MGM, 1972
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I11all die negatıven Deutungsmuster ironısch aufzugreıiıfen und CISCHNCH MoO-
t1vatıonen explizıt machen. uch hler kommt implizıt dıe Überzeugung ZU

Ausdruck dass alle Bereiche der menschlıchen Kultur ZW al durchaus dem
Einfluss des Bösen stehen und dämonischen Zwecken mıssbraucht werden
können aber letztlich dem dreieinıgen (Gjott a1s chöpfer und Erlöser zugehören
und darum mMiıt Bedeutung verknüpit und ZUT eier und Verkündigung
des Evangelıums eingesetzt werden können In diesem Sinne Norman die
ambıvalenten etaphern des Rock Roll-Idiıoms und stellt S1C

Begründungszusammenhang:
want the people know that He saved soul but S{l 1ke lısten the

radıo
They 5SdYy, ock We 11 S1IVC yYOUu ONC LLOTC chance

fee] x00d, gel UD and dance
I know what rıght, [ know what , don confuse H:

re: tryın' Sa Y 15, why cshould the ev1 have a]] the x00d
And feel g00d CVEIY day, because Jesus 18 the rock and he rolled UCes
AWAY

DIe Begriffe Rock RO und ues werden LICU interpretert und
usammenhang rekonstrule: „ Jesus 15 the rock and he rolled ILLY ues

..  aWaYy SO entsteht die Aussage, dass die Lebensfreude der Rock Roll Musık
nıcht zwangsläufig mi1t Promiskulntät Drogenkonsum und Haltlosigkeıt ınherge-
hen I1NUSS sondern auch Ausdrucksform ekstatischer biblischer und christlicher
Erlösungsfreude werden kann nI feel g00d gel Up and dance amıt
ze1gle OrmMans Lied C11C Alternatıve auf essentialiıstischen IC des
kulturellen Phänomens der OC  us1 die S1C untrennbar mıiıt estimmten nhal-
ten und Werten verbindet

us  IC Von „Feiert Jesus!®® DIS „PROMIKON*®*
In den LISa hat sıch dıie christliıche opmusı sSe1Lt diesen nfängen explosionsar-
ug weıterentwickelt Als Contemporary Christian Musıc 1SL SIC

Wirtschaftsf:  o geworden und hat mıi1t bIis 5() Miıllıonen verkauften CDSs und
ownloads PIO S andere parten WIC JaZz. assık oder atlın eingeholt oder
überflügelt Ob uHre diese starke Kommerzlalısıerung und Markteinbindung Aaus

der mi1ssionarıschen Protestkultur der /Uer Jahre inzwıschen C1M angepasstes

67 Vgl ZU! e1ısplie. Neumann Popmusı als Cu«c elıgıon Dıe relıg1öse Subkultur der
Jugendlıchen Musıkszene und ıhre Unvereinbarkeit dem Bekenntn1is dem Herrn Je-
SUS Chrıistus Diakrisis Sept 1987 GT
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evangelikales Kulturchristentum geworden 1SL bleibt CI offene und NOTL-
wendige rage

In Deutschlan WaTl dıe Entwıcklung WEN1LSCI spektakulär.®® ach der konzert-
orlentierten und mi1iss1ionarıschen Pıoniıerphase der 700er Jahre 1SL heute dıe chrıst-
MC opmusı der evangelıkalen Geme1nindebasıs angekommen und
auch den CO und Gemeindegesang Eın bedeutendes Forum für diese Entwıck-
Jungen evangelıkalen Bereich boten se1IL GF CI4 i VON ubila-

deren stiılıstıscheKonferenzen „für evangelistisches Singen und Musı1zieren
Breıte allerdings über dıe opularmusık hinausging.” In den 198%0er ahren ent-
standen die tausend Jugendchöre 1ı Sanz Deutschland Von 9’79 bıs 2003
wurde das deutsche Gospelrock--Labe Pila-Musıiıc ZUT wichtigsten kommerziellen
atti1orm CNrıistliıcher Opmusı machte Künstler bekannt und rachte ihre Pro-
duktionen auf den arkt ngeregt Uurece das VOL der charısmatischen Jugend-
ewegung Jugend-mit einer-Miıssıon herausgegebene Liederbuch Das (iute Land
urlac: wurden den 1980er und 1990er Jahren viele NECUC popmusıka-
lısche (Gemenndelieder („Lobpreislıeder geschrieben dıie nıcht 11UT dıe Funktion
der äalteren Chorusse übernahmen sondern als kurze meditatıve Gebetsleder eC1N

typischer musıkalıscher Ausdruck der Verschmelzung evangelı  er und charıs-
matıiıscher Spirıtualıität wurden €e1 wurden dıe funktionellen Untersche1idun-
SCH zwıschen Evangelısatıon Tre und nbetung durchlässiıg Liederbücher
und CDs WIC dıe Serıie Feiert Jesus (seıt 995 Hänssler- Verlag) begleıten und
Öördern diese Entwıcklung b1ıs dıe Gegenwart

Auch dıie Grenzen zwıschen chrıstliıch und äkular sınd Bereıich der profes-
s1onellen Popmusik-Produktion und RKezeption durchlässiger geworden ach
e1iner Beobachtung werden us1ı und Interpreten VO  —; JUNSCH Chrısten zuneh-
mend danach beurteilt ob SIC künstlerisc und menschlıich authentisch sınd
Gleichzeitig Jeiıben chrıistliıche opmusı bzw chrıistliche Aussagen und g]laub-
würdıger Lebensstil populärer Interpreten 6C1M nıcht unterschätzendes Element

Identitätsprozess JUNSCI Chrısten Dazu ehören auch den säkularen Me-
dıen viel beachtete rojekte WIC dıe 2004 VON ee der Kosmonauten ZUsammmen
MIt Aavler Naı1doo Patrıck Nuo al een und anderen inıtnerte (GGeme1n-
schaftsproduktion .„Zeichen der 1It  66 /3 oder das „Projekt für miss1ionarısche
Konzertarbeit‘“‘ (PROMIKON). das MI1L Jährlıchen Messe und

68 Vgl eter Bubmann Von anke ıs TISUV. Jahre populäre chrıistlıche Uus1ı
Deutschland, OUNı zwischen Himmel Un rde Populäre CHhrıstlıche Musik, Stuttgart:
ue.) 1990; WWer--bubmannde

69 Vgl Sıiebald Evangelistische USL: ö 1; Sıebald oderne christlıche us1ı L, IhG,
Bubmann: Von an hiLs Christival.

70 Vgl He1ızmann Neue Wege alte lele, 2349244
x Zum Beıspıiel ] )ieter Falk On T ıme 1985 Cae :aun! 1987 Trara| Volxmusik

991 OFrMAa. Generation, 1996
- Vgl Bubmann Opmusı. GG4 2003 1491—97)
73 LZeichen der leıt das Projekt WW zeichen der-zeıt CO]
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fangreichen Künstlerhandbuch für chrıstlıche Bands, Künstler und Veranstalter
die gegenwärtige 16 der CANArıstlıchen Popmqsikszene VOT ugen führt /

Fazıt Missionarıisch motivierter kultureller Dialog
Was bedeuten 1Un diese Entwicklungen? Ich habe versucht, CHH1I6C machen,
dass dıe evangelıkale ewegung In ihrer mi1issionarisch motivlerten Rezeption der
opularmusık Teıl eInes längerfristigen kulturellen Dialogs mıt der populären
Kultur der westlichen Gesellschaft ist Dieser Dialog hat interkulturelle und
transnatıiıonale Aspekte und überbrückt sowochl ethnische als auch politische
(irenzen und rag damıt einem Tfenen kulturellen Lebensraum be1 Ab-
schlıeßend lassen sich olgende Merkmale festhaltgn:

Der Dıalog erhef In verschliedenen Phasen In der ersten ase (18 und
19 Jahrhundert) wurde die opuläre Liedkultur 1ın uropa und Nordamerıka stark
VON cNrıstliıchen mpulsen bestimmt (Pıetismus, Erweckungsbewegung, Spirıtu-
als, Gospel ymns In der zweıten ase (1865— ) bewegten sıch diese musıka-
1ıschen Inkulturationen Aaus dem aum der Kırchen heraus und durchliefen einen
Prozess der Däkularısierung (Ragtime, ues, Jazz, Tın Pan Alley) Von diesen

Stilrıchtungen strahlten In eiıner drıtten ase in den 1930er ahren In eıner
Art Teverse 15SS10N. vielfache mpulse 1n dıie rtchen zurück (Gospel-Quartetts,
swıngende Gospelchöre, Gospel-Blues). ” Im Fall des Rock Roll wWwIıederNolte
sıch dieser Prozess innerhalb der 95() und 1960er Jahre 1m Zeıtraffer: relıg1öse
Wurzeln, Säkularısierung, Eıinfluss auf die rchen

or allem dıie letzte beschriebene ase löste 1n den pletistischen und frei-
kırchliıchen (Gjemelinden und Geme1ninschaften omplexe Veränderungen aus Bıs
Miıtte der 60er Jahre War die 1151 iın den Gottesdiensten, Chören und Posau-
nenchören noch weıtgehend homogen VO Evangelıumslıie: des 19 Jahrhunderts
gepräagt. uch dıe Von ar schon früh übersetzten pırıtuals ganzZ
cheser Asthetik verpilichtet. rst Ende der 60er Jahre kam CS Turbulenzen, als
dıe HNECUC MUuUS1  1sSsche Jugendkultur des Rock Roll auch in pletistischen und
freikirchlichen Kreisen angekommen Diese Turbulenzen Waren nıcht zuletzt
Teı1il orößerer kultureller Umbrüche Ende der 60er Jahre nmitten dieser MDTrU-
che formulierte ın Deutschlan: 1im protestantischen Bereich 1mM Kontext der
Evangelıschen Allıanz eine LECUC konfessionsübergreifende, internatıonal vernetz-

und zukunftsorientierte Identität dem Stichwort „evangelıkal”.

Vgl Events mit Message, wwW.promıkon.de.
Vgl Walldorf: Better day, 68—90 XI
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1ese LECUC evangelıkale ewegung hat sıch konsequenter als die breıitere
kırchliıche Kultur und Gegensatz ZU Neuen Geistlichen Lied oder ZU

ACYO Pop We1tgehend  sÄq ohne den Versuch der Eınbindung tradıtıoneller kırchlı-
chen Liturgie76 auf den 02 miıt der populären Musık der Jugendkultur C111-

gelassen. ”” 1Ie dieses Dıalogs WaTrTenNn die Überzeugung: VON der otwen-
dıigkeıt kulturrelevanter missionarıscher Kommuniıikatıon dıe Verwoben-
heıt der Evangelı  en mMI1t der Musıkkultur ihrer eı1ıt und der Wunsch
den C1ISCHCH Glauben emotional authentisch Z Ausdruck bringen (Inkultura-
tıon) Das hat unverme1ıdlichen pannungen und kontroversen Diskussionen
der ewegun geführt aber auch ZUT Entstehung VoNn „EHeNdIY
pıel- und Freiıriume T: Begegnung MI1 der musıkalıschen Gegenwartskultur
der das Zeugn1s VON Jesus Chrıistus OT'! werden annn

Friedemannor
„Why should the devil AaVe all the good music?‘‘ Popular Evangelıca
[ä CulLura|l jalogue: Mission-historical perspectives.
The describes the between the Evangelıcal and
popular culture the USA and Germany Irom the perspeclLve of and I11S-
S1ON hıstory Especılally the NCcO Evangelıcal 1C developed the

and Was connected 1ıth the Jesus People the evel-
oped affınıty wıth Rock Roll and POP Thıs aIfınıty here explaıne
d part of long term cultural dialogue 1C Protestant renewal mMoOovements

the transatlantıc recg101 endeavoured translate the gospel 1NtOo the 1dıoms
of secularızed SOCI1ELY Part and parce of thıs 1L115S10O11 historical PIOCCSS W ds the
Tactlıon between Evangelıcals and popular culture 1C fostered the forma-
UuOonN ÖT musıcal and soC1ologıcal „Iriendly SDACCS enr Nouwen) that facılı-
tated human and pırıtual eNCOUNtTter and transformatıon Ihe implicıt theological
debate that accompanıed this long t{erm ultural dialogue 15 symbolized Dy the
IECUITMNS Sarcastıc „Why should the eEeV1 have all the g00d mus1c?‘®
IC wıth SOINC Was used DYy John esley, 1llıam 00 and Larry
Norman and be understood Aas symbol of INUSIC-HMUSSIONATY contextualıza-
UuOonNn

76 Vgl azu Bubmann, Sound zwischen iımmel und rde opuläre CArıstliche USL.
Stuttgart ue. 199() 1SSe'! „Unsere uste findet sıch auf keineme Versuch

Kartographierung des Sakropop WW monochrom 2008
FÜ Eıne tische Analyse des Versuchs der Integration VON tradıtıiıoneller ıturgıe und 'OpmUu-

S1ık bletet Wolfgang Teıchmann, „Populäre Kırchenmusık"”, Fermor/Schroeter ıttke
Kırchenmusik 90—93


